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Wer ich bin 
und was ich für 

Sie tun kann
            orgenstern Grafik + Design – 

herzlich willkommen zu einem ersten Kennenlernen.

Mehr als alle Worte spricht die Leistung für sich – 

in diesem Falle meine Arbeitsproben, die ich auf den folgenden Seiten zeige. 

Ich hoffe, sie vermitteln ein gutes Bild meines Stils, meiner bisherigen Projekte 

und der Vielseitigkeit, die dahinter steckt. 

In diesem Booklet zeige ich hauptsächlich Beispiele aus dem Bereich Magazin-

gestaltung und -umbruch. Dazu gehört bei den gezeigten Seiten auch die 

Bildideenfindung und gegebenfalls auch die Umsetzung, z.B. als Fotocomposing.

Ich betreue eigene Kunden und bin als Freelancer in Werbeagenturen tätig.

Viel Spaß beim Durchblättern!

Ihre

Ursula Morgenstern
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G
oldene Zeiten für Absolventen. 
Die Wirtschaft brummt, die Ar-
beitslosenquoten sinken. Arbeit-
geber machen sich zusehends Sor-
gen, wie sie in Zukunft ihre Stellen 

mit geeigneten Kandidaten besetzen 
sollen. Der War for Talents verschärft 
sich. Bewerber werden wählerischer und 
stellen höhere Ansprüche an ihre po-
tenziellen Brötchengeber. Unternehmen 
denken um und lassen sich auf neue 
Themen ein. Nachhaltigkeit? Work-
Life-Balance? Flexible  Arbeitszeiten? 
Wertschätzung? Was bis vor kurzen mit 
einem Schulterzucken abgetan wurde, 
dient heute der Profilierung am Arbeits-
markt und ist selbstverständlicher Teil 
einer attraktiven Employer Brand. 

Besonders glaubwürdig wird solches 
Engagement, wenn die eigenen Mitar-
beiter davon überzeugt sind. Fünf nam-
hafte Händler haben die Probe aufs 
 Exempel gemacht und sich mutig dem 
Votum ihrer Fach- und Führungskräfte 
gestellt. Dazu zählen die Food- 
Filialisten Dohle und Tegut, die Droge-
riemarktbetreiber dm und Rossmann 
sowie Baumarktprofi Hornbach. „Wir 
wollen wissen, wo wir gut sind und wo 

weniger“, bringt Tegut-Chef Thomas 
Gut berlet seine Motivation zur erneu-
ten Teilnahme an der LZ-Arbeitgeber-
studie auf den Punkt. Die kompletten 
Ergebnisse werden ab Seite 6 in diesem 
Heft vorgestellt.

Außerdem gewähren Young Profes-
sionals in dieser Ausgabe authentische 
Einblicke in ihren Berufsalltag. Wie wird 
die IT bei Aldi organisiert? Wer küm-
mert sich um die Immobilien bei Kauf-
land? Was macht ein Category Manager 
bei Oetker? Und welche Aufgaben war-
ten im Management des Deutschen 
Milchkontors? Die Jobportraits in LZ 
Karriere zeigen die vielfältigen Facetten 
der Konsumgüterwirtschaft. 

Die stehen auch beim diesjährigen 
LZ Kar rieretag im Mittelpunkt. „Branche 
trifft Bewerber“ heißt es am 23. Juni 
2012 auf dem Campus der Goethe-Uni-
versität in Frankfurt. Das Recruiting-
event bietet Vorträge, Diskussionen – 
und vor allem viel Raum für die 
Kontaktaufnahme mit potenziellen Ar-
beitgebern. An den Stän den stehen 
namhafte Händler und Hersteller per-
sönlich Rede und Antwort.

Christiane Düthmann
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Durchschnitt der  Gesamtvergütung in der FMCG-Industrie inklusive Firmenwagen, Altersversorgung etc.
Quelle: Rau Consultants / Grafik: LZ Karriere

Geld ist nicht alles. Aber 

stimmen muss das Gehalt 

schon, wenn man in den 

Job einsteigt oder eine 

neue Position übernimmt. 

Was dabei im Einzelfall drin 

ist, bestimmen mehrere 

Faktoren: So bezahlen 

Global Player meist groß -

zügiger als kleine Mittel-

ständler. In der Großstadt 

liegt die Vergütung in der 

Regel höher als auf dem 

platten Land. Auch das 

 Ressort spielt eine Rolle. 

Am lukrativsten sind die 

Aussichten im Vertrieb, 

wo sich der Chef über ein 

Jahres einkommen von 

durchschnittlich 258.000 

Euro freuen kann.

€€€
GEHALTS-
CHECK
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231.000 €
Geschäftsführer

Marketing & Vertrieb

137.000 €
Vertriebsleiter

94.000 €
Nationaler 

Key-Account-Manager

66.000 €
Regionaler 

Key-Account-Manager

Vertrieb*

212.000 €
Geschäftsführer 

Produktion & Technik

124.000 €
Werksleiter

82.000 €
Betriebsleiter

54.000 €
Abteilungsleiter

Produktion*

Gute Nachrichten für   Ein- 

und Aufsteiger: Die Gehälter 

in der Konsumgüterindustrie 

 haben die Krise hinter sich 

gelassen. Experten rechnen 

mit einem weiteren Anstieg. 

D
ie Krisendelle ist ausgebeult. Die 
Gehälter auf den allermeisten Po-
sitionen in der FMCG-Branche lie-
gen heute höher als vor der Rezes-
sion. „Und die Tendenz ist weiter 

positiv“, sagt Matthias Hennig. Der auf 
die Foodindustrie spezialisierte Perso-
nalberater bei Rau Consultants rechnet 
mit einem weiteren Anstieg. Die Grafik 
zeigt, welches Salär auf den Karriere-
stufen in den klassischen Unternehmens-
ressorts Produktion, Verwaltung, Ver-

trieb sowie Forschung & Entwicklung 
durchschnittlich gezahlt wird. Die tat-
sächliche Bandbreite ist dabei erheblich. 
Sie reicht beim Leiter Controlling, der 
im Mittel 96.000 Euro nach Hause trägt, 
von 75.000 bis 137.000 Euro. Ein 
Werksleiter verdient zwischen 72.000 
und 180.000 Euro, ein regionaler Key 
Account Manager bringt es auf 56.000 
bis 74.000 Euro. Für die Höhe des Ge-
halts ist dabei vor allem der Faktor Un-
ternehmensgröße entscheidend.

Trotz der guten konjunkturellen Lage 
sollte man im Vorstellungsgespräch in 
puncto Bezahlung auf dem Teppich 
bleiben. „Zu hoch zu pokern, kommt 
nie gut an“, weiß der Personalexperte. 
Und man verkalkuliert sich leicht. 
Denn vielleicht hat der Arbeitgeber für 
den Posten noch eine Alternativbeset-
zung in petto, und am Ende scheitert 
der Einstieg an überzogenen Forderun-
gen? Zu billig allerdings sollte man 
ebenfalls nicht einsteigen.

Geschick ist beim heiklen Thema 
Gehaltserhöhung vonnöten. Von allein 
passiert meist gar nichts. Um mehr 
Geld zu bekommen, braucht man gute 
Argumente. Der Tipp vom Fachmann: 
„Führen Sie Buch über Ihre Leistungen, 
zum Beispiel erfolgreiche Projekte. So 
können Sie zeigen, was Sie für Ihr Un-
ternehmen erreicht haben.“ Besonders 
Frauen sollten ihr Licht nicht unter den 
Scheffel stellen, sondern die Initiative 
ergreifen und selbstbewusst ihre An-
sprüche anmelden. „Männer machen 
mehr Druck“, weiß Hennig. 

Geld allerdings ist nicht alles. Längst 
stehen andere Faktoren wie Unterneh-
menskultur oder Work-Life-Balance 
ganz oben auf der Kriterienliste für den 
Jobeinstieg. Hennig bringt es auf eine 
einfache Formel: „Man sollte sein be-
rufliches Lebens so ausrichten, dass man 
Spaß an dem hat, was man tut – dann 
wird man auch erfolgreich sein.“ 

Christiane Düthmann 

Allzeithoch im  Portemonnaie

*Durchschnitt der Gesamtvergütung in Euro 
inkl. Firmen wagen, Altersversorgung etc. 

Quelle: Rau Consultants, Grafik: LZ Karriere

211.000 €
Kaufmännischer 
Geschäftsführer

123.000 €
Kaufmännischer Leiter

96.000 €
Leiter Controlling

64.000 €
Controller

Verwaltung*

98.000 €
Leiter Forschung & Entwicklung

73.000 €
Senior-Produktentwickler

50.000 €
Produktentwickler

Forschung & 
Entwicklung*
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zwei Frauen, die sich die Position im 
Jobsharing teilen. Das ist die erste sicht-
bare Maßnahme, die aus dem dortigen 
Projektkreis „Frauen-Forum“ hervorgeht. 
17 Teilnehmerinnen aus allen Unter-
nehmensbereichen, von der Zentrale 
über die Supermärkte, Produktion, Ver-
waltung und Logistik, haben die Prob-
leme analysiert und erste Maßnahmen 
beschlossen, um unternehmensinterne 
Hemmnisse für weibliche Karrieren zu 
beseitigen. „Nur mit sanftem Druck wer-
den mehr qualifizierte Frauen bei der 
Besetzung von Führungspositionen be-
rücksichtigt werden“, sagt Heike Rohl-
fing-Bolte, Geschäftsbereichsleiterin Con-
trolling und Mitbegründerin der Runde.

Obwohl flexible Arbeitszeitmodelle 
im Unternehmen bereits umgesetzt wer-
den, habe sich beispielsweise gezeigt, 
dass die Angebote in Zukunft noch viel-
fältiger werden müssen. So sei häufig 
der Wunsch genannt worden, dass sich 
die Arbeitszeiten stärker an den Lebens-

phasen der einzelnen Mitarbeiter orien-
tieren sollen. Für eine erfolgreiche Um-
setzung sind ganz praktische Details 
entscheidend: „Müssen Besprechungen 
nach 17 Uhr stattfinden, oder können sie 
in der Kernarbeitszeit geplant werden?“, 
lautet eine Frage, mit der sich das Frauen-
Forum beschäftigt. Damit es Schritt für 
Schritt vorangeht, spricht die Personal-
abteilung neuerdings bei jeder Aus-
schreibung zuvor ab, ob die Position 
auch in Jobsharing oder Teilzeit besetzt 
werden kann.

Eine Frauenquote befürwortet kaum 
ein Branchenvertreter. Auch Versand-
händler Otto setzt lieber auf Kultur-
wandel. 2012 brachte er die Initiative 
„Power of Diversity“ auf den Weg und 
stellte das Thema vergangenes Jahr in 
den Mittelpunkt einer konzerninternen 
Konferenz. Denn aktuell sind zwar 65 

Prozent der Otto-Belegschaft weiblich, 
doch nur 19 Prozent auf Direktorenebene 
und nur 13 Prozent in der Geschäftsfüh-
rung. Ändern wollen die Hamburger 
dies nicht nur, weil Frauen im Schnitt 
besser ausgebildet sind und neue Blick-
winkel in Diskussionen einbringen. „Ihre 
Entscheidungen sind häufig stabiler und 
belastbarer“, ist man in Hamburg über-
zeugt. Darüber hinaus „haben Unter-
nehmen mit höherem Frauenanteil ein 
signifikant besseres Ergebnis und eine 
höhere Rentabilität“.

Insbesondere für Nachwuchsmana-
gerinnen bietet die Otto Group deshalb 
das konzernweite Entwicklungsprogramm 
„Boost Your Career“. Bei dem Cross-
Mentoring-Projekt bekommen aktuell 
16 Potenzialträgerinnen eine erfahrene 
Führungskraft zur Seite gestellt, die aus 
einer anderen Sparte des Konzerns 
stammt. Ohne aktiv in den Verantwor-
tungsbereich einzugreifen, soll der Men-
tor die Nachwuchskraft durch seine Er-
fahrung bezüglich Management und 
Führung unterstützen. Neben konkre-
tem Wissenstransfer bekommt die Men-
tee somit Einblicke in die Gruppen-
struktur und kann ihr eigenes Netzwerk 
ausbauen, was für eine erfolgreiche Kar-
riere unabdingbar ist. 

Zur besseren Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie gibt es bei Otto in Hamburg 
spezielle Eltern-Kind-Arbeitsplätze, an 
welche der Nachwuchs mitgebracht wer-
den kann. Auch werden Kindertages-
plätze und Ferienbetreuungsangebote ver-
mittelt. Und es gibt unterschiedlichste 
Teilzeit- und Homeoffice-Angebote, um 
eine stärkere Unabhängigkeit von Arbeits-
zeit und -ort zu gewährleisten. 

In der Schwarz-Gruppe haben sich 
die Konzeptverantwortlichen  Silke Loh-
miller und Gertrud Bott, die beide als 
Geschäftsführerinnen in der Holding be-
schäftigt sind, auch mit den unbewuss-
ten Mechanismen fehlender Chancen-
gleichheit auseinandergesetzt und erste 

Veränderungen im Personalbereich an-
gestoßen: Denn die gruppeninternen 
Beurteilungssysteme erwiesen sich bei 
genauerer Betrachtung als wirksames 
Instrument, um Männerkarrieren zu 
fördern. „Das war so sicher nicht ge-
wollt“, so Lohmiller. Die gelernte Praxis 
wurde nur eben nicht hinterfragt: „Um 
die Leistung von Führungskräften zu 
 beurteilen, standen Eigenschaften im 
Fokus, die bei Männern stark ausgeprägt 
sind“, erklärt Lohmiller. „Durchsetzungs-
stärke“ ist ein Beispiel dafür. Typisch 
weibliche Stärken wie etwa Kommuni-
kationsfähigkeit oder Empathie wurden 
dagegen nicht bewertet. Das soll in Zu-
kunft anders werden.

Auch Stellenausschreibungen waren 
in der Vergangenheit nicht wirklich ein 
Beleg für Chancengleichheit: „Auf den 
Fotos wurde ein Mann im Anzug ge-
zeigt, der einer Frau etwas erklärt“, be-
schreibt Lohmiller. „Unbewusst wird so 
transportiert, wer das Sagen hat.“ Die 
Anzeigenmotive wurden verändert – zum 
Teil zeigen sie nun gar keinen Mann mehr.

Ein Angriff auf männliche Karrieren 
muss der Vorstoß in den verschiedenen 
Unternehmen dennoch nicht sein: „Leis-

tung entscheidet“, heißt es von allen 
Seiten. Und zudem kann die bessere 
Vereinbarkeit von Beruf und Karriere in 
Führungspositionen ebenso den männ-
lichen Kollegen zugute kommen. „Wir 
wissen, dass immer mehr junge Männer 
gern für eine befristete Zeit in Teilzeit 
arbeiten möchten“, ist man sich etwa in 
Minden der Anforderung der Generation 
Y bewusst. Und auch Lohmiller und Bott 
bekräftigen, dass es grundsätzlich um 
Chancengleichheit gehe. Allerdings: „Bei 
Frauen in Führungspositionen gibt es 
erheblichen Nachholbedarf.“ 

Silke Biester

SANFTER 
DRUCK

Für karrierewillige 

Frauen verbessern sich 

die Rahmen bedingungen 

im Handel zusehends. 

Edeka Minden-Hannover, 

Lidl und Kaufland sowie 

die Otto Group sind beste 

Beispiele dafür. 

Der Einzelhandel ist traditionell 
eine Branche, in der sehr viele 
Frauen beschäftigt sind. Doch 
an den Top-Positionen finden 

sich in erster Linie Männer. In etlichen 
Unternehmen ist man sich jedoch be-
wusst, dass dies kein tragfähiges Modell 
für die Zukunft sein kann. Mit unter-
schiedlichen Ansätzen arbeiten beispiels-
weise Lidl und Kaufland, die Edeka Re-
gionalgesellschaft Minden-Hannover und 
der Versandhandelsspezialist Otto daran, 
Frauen voranzubringen. Gezielte Förde-
rung und bessere Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie insbesondere in Füh-
rungspositionen sollen ihnen den Weg 
ins Top-Management ebnen. 

Damit steht dem Handel ein regel-
rechter Kulturwandel ins Haus. Die 
Weichen werden ganz oben gestellt: 
„Das Ziel ist klar“, sagt Klaus Gehrig, 
Chef der Schwarz-Gruppe (Lidl und 
Kaufland): „Mehr Frauen in Führungs-
positionen.“ Dabei bezieht er sich auf alle 
Hierarchiestufen von der ersten Team-
verantwortung bis hin zur Chefetage. 
„In fünf Jahren soll es mindestens eine 
Frau auf Vorstandsebene geben“, gibt er 
vor. Um das zu erreichen, sollen Mit-
arbeiterinnen bei Qualifizierungsmaß-
nahmen stärker berücksichtigt werden. 
„Wir werden Frauen aus den eigenen 
Reihen entwickeln.“ 

Bei der Edeka Minden-Hannover gibt 
es seit Januar eine Planstelle für „Verein-
barkeit von Beruf & Familie und Frauen-
förderung“. Besetzt wurde sie gleich mit 

„ UNTERNEHMEN MIT HÖHEREM 

FRAUENANTEIL HABEN EIN 

 SIGNIFIKANT BESSERES 

 ERGEBNIS UND EINE HÖHERE 

RENTABILITÄT“

  Otto Group

„ NUR MIT SANFTEM DRUCK 

WERDEN MEHR QUALIFIZIERTE 

FRAUEN BEI DER BESETZUNG 

VON FÜHRUNGSPOSITIONEN 

BERÜCKSICHTIGT WERDEN“

   Heike Rohlfing-Bolte, 
Edeka Minden-Hannover

„ DAS ZIEL IST KLAR: 

MEHR FRAUEN IN 

FÜHRUNGSPOSITIONEN“

   Klaus Gehrig, 
Schwarz-Gruppe 
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zwei Frauen, 
Jobsharing teilen. 
bare Maßnahme, 
Projektkreis „Frauen-Forum“ 
17 Teilnehmerinnen 
nehmensbereichen, 
über die Supermärkte, Produktion, Ver-
waltung und Logistik, 
leme analysiert 
beschlossen, 
Hemmnisse für 
beseitigen. „Nur mit sanftem Druck wer-
den mehr qualifizierte 
Besetzung von 
rücksichtigt werden“, 
fing-Bolte, Geschäftsbereichsleiterin 
trolling und Mitbegründerin der Runde.

Obwohl flexible 
im Unternehmen 
den, habe sich 
dass die Angebote in Zukunft noch viel-
fältiger werden 
der Wunsch genannt 
die Arbeitszeiten 

phasen der einzelnen 
tieren sollen. 
setzung sind 
entscheidend: 
nach 17 Uhr stattfinden, 
in der Kernarbeitszeit 
lautet eine Frage, mit der sich das Frauen-
Forum beschäftigt. 
Schritt vorangeht, 
abteilung neuerdings 
schreibung zuvor 
auch in Jobsharing 
werden kann.

Eine Frauenquote 
ein Branchenvertreter. 
händler Otto 
wandel. 2012 
„Power of Diversity“ 
stellte das Thema 
den Mittelpunkt 
Konferenz. Denn 

„ UNTERNEHMEN MIT HÖHEREM

FRAUENANTEIL HABEN EIN

SIGNIFIKANT BESSERES

ERGEBNIS UND EINE HÖHERE

RENTABILITÄT“

  Otto Group
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Seitengestaltung und -umbruch

Mit der YBF vor Ort: Jedes Unternehmen verbreitet ein eigenes Flair. 
Im Unilever-Haus beispielsweise macht schon die Architektur deutlich, 
dass der Konzern Wert auf Kommunikation und Transparenz legt. 

J
edes Unternehmen tickt anders. 
Diese Erkenntnis ist nicht nur für 
die Wahl des Arbeitgebers ent-
scheidend. Wer einen Job in der 
Konsumgüterwirtschaft ergattert 
hat, muss die gesamte Branche 

verstehen. Wie schafft es der Hersteller 
X, dass seine Marke im Handelsregal so 
dominant platziert ist? Weshalb lässt 
sich ein Verkaufskonzept nicht von 
 einem Handelskunden auf den nächs-
ten übertragen? Und warum scheinen 
beim Wettbewerber Y alle Mitarbeiter 
an  einem Strang zu ziehen, während 
sich die Leute im eigenen Team dau-
ernd Steine in den Weg werfen? Wäre 
es nicht schön, man könnte auch in an-
deren Food-Firmen mal hinter die Ku-
lissen blicken und sich vom Manage-
ment das jeweilige Erfolgskonzept und 
die Basis der Kultur erklären lassen? 

Man kann: Viermal im Jahr macht 
die Lebensmittel Zeitung dies mit der 
Workshop-Reihe Young Business Fac-
tory (YBF) möglich. Gastgeber der Ver-
anstaltung sind erfolgreiche Marken-
artikler wie Coca-Cola, Unilever, Ferrero, 
Procter & Gamble und Henkel oder nam-

hafte Händler wie Rewe-Dortmund, 
Media-Saturn, Tegut, Dohle, dm-Dro-
geriemarkt und einige mehr. 

Die YBF macht Unternehmen erleb-
bar. Wenn man etwa von Menschen, die 
dort arbeiten, durch das neue Unilever-
Haus in der Hamburger Hafen-City ge-
führt wird, kann man fühlen, was Kom-
munikation und Transparenz für den 
Konzern bedeuten. Die offene Architek-
tur bietet etliche Meeting-Points und 
gibt auch dem CEO Harry Brouwer Ge-
legenheit, regelmäßig mit allen Mitar-
beitern zu sprechen. Sie müssen nur an 
die Balustrade zum Foyer treten, an der 
sich auch die Teilnehmer der YBF ver-
sammeln. Dort hat er die Parole vom 
„Teamwork mit den Kunden“ ausgege-
ben. Was das praktisch bedeutet, erklärt 
die verantwortliche Managerin Angela 
Nelissen den YBF-Teilnehmern anhand 
der Knorr- Feinschmeckersuppe, die ex-
klusiv nur bei Edeka verkauft wird. 

Beim weltgrößten Getränkekonzern 
ist das Erfolgsrezept ein anderes. „Es 
gibt in unserer Organisation nur zwei 
Jobs: Entweder Du verkaufst Coca-Cola 
oder Du hilfst, Coca-Cola zu verkau-

Unternehmen  
authentisch erleben

Die Young Business Factory der LZ 

öffnet Türen, damit Jungmanager ihre 

Geschäftspartner und Wettbewerber besser 

verstehen. 

Top-Manager hautnah: 
Coke-Vorstand Frank Molthan (l.)
und Marketing-Direktor Volker 
Büttel stellen sich den Fragen 
der Teilnehmer. 

Kontaktplattform: Der Führungs nachwuchs nutzt die YBF zum persönlichen Networking. 

Exklusiv bei Edeka: Am Beispiel der 
 Feinschmeckersuppe verdeutlicht 

 Unilever-Managerin Angela Nelissen die 
Konzernstrategie. 

Storecheck bei Globus: Engagierte 
 Mitarbeiter erläutern die Details im Markt. 

fen“, unterstreicht Coke-Vorstand Frank 
Molthan die strikte Vertriebsorientie-
rung. Somit obliege letztlich alles dem 
übergeordneten Ziel, die Marke nahe 
am Endverbraucher und überall verfüg-
bar zu halten.

„Wir wollen das unternehmerischste 
Unternehmen sein“, bringt der Inhaber 
des SB-Warenhaus-Spezialisten Globus, 
Thomas Bruch, einen wesentlichen Un-
terschied zu anderen Händlern auf den 
Punkt. Eine Folge davon bekommen 
die Gäste der YBF beim Store-Check in 
Saarbrücken-Güdingen zu spüren: Mit 
außergewöhnlichem En gagement er-
klären die Mitarbeiter die Besonderhei-
ten ihrer jeweiligen Ab teilung. Die Tat-
sache, dass viele Entscheidungen nicht 
in der Zentrale, sondern vor Ort getrof-
fen werden, sorgt für ein hohes Maß an 
Identifikation. Das hat Auswirkungen 
für die Lieferanten: Die Sortimente 
werden an jedem Standort individuell 
behandelt. 

Das praxisorientierte Management-
training der YBF bietet nicht nur Raum 
für Diskussionen mit den Machern im 
Markt. Es ist zugleich eine Plattform für 
das persönliche Networking des Füh-
rungsnachwuchses der Branche. 

Die nächsten Workshops werden in 
Kürze bekanntgegeben. Alle Infos dazu: 
www.lebensmittelzeitung.net/ybf 

Silke BiesterFo
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chere Hierarchien tragen dazu bei. Die 
Geschwindigkeit hängt aber auch damit 
zusammen, dass einzelne Personen brei-
tere Aufgabenbereiche verantworten. 
„In kleineren Unternehmen sind Stellen-
beschreibungen oft etwas vage“, stellt 
Hobbhahn fest. „Das sehe ich als Chance. 
Man bekommt mehr Einblicke und kann 
sich in der Praxis vielfältiger entwickeln.“ 
Personalberater Hennig bestätigt: „Wenn 
jemand eine gute Idee hat, kann es sein, 
dass er das Projekt auch in allen Belan-
gen betreut – selbst wenn er zuvor für 
den Bereich nicht zuständig war.“ 

In einem Konzern wäre das anders. 
Zuständigkeiten oder Hierarchien wer-
den nicht übergangen, nur weil jemand 
eine Idee hat. Konzerne zeichnen sich 
durch professionelle Strukturen, klar 
abgegrenzte Arbeitsbereiche und Ab-
stimmungsprozesse sowie sehr metho-
disches Vorgehen aus. „Man lernt dort 
den systematischen Umgang mit Heraus-
forderungen und Methoden wie Projekt-
planung oder das Führen von Mitarbeiter-
gesprächen“, erläutert Hennig. Allerdings 

STRUKTUREN 
ERKENNEN

ist man schon aufgrund der Vielzahl an 
Mitarbeitern einfach eine kleinere Num-
mer. Stellenbeschreibungen zeigen de-
tailliert auf, was man tun soll – und was 
nicht. Wer gerne über den Teller rand 
hinaus blickt, läuft Gefahr, bei Kollegen 
anzuecken, in deren Verantwortungs-
bereich er vorprescht. 

Der Unterschied wird beim Vergleich 
einer Stelle als Key Accounter deutlich: 
In einem kleineren Unternehmen ist dies 
der wichtigste Ansprechpartner im Um-
gang mit einem sehr großen Kunden. Im 
Konzern dagegen ist er Teil einer größe-
ren Verkaufsmannschaft. Die entschei-
denden Verhandlungen mit dem bedeu-
tenden Kunden wird jemand führen, der 
mindestens eine Ebene über ihm steht. 

Vielfältige Einblicke bekommen Be-
rufseinsteiger im Konzern durch Trainee-
programme. Aus- und Weiterbildungs-
konzepte sind ebenfalls klar strukturiert. 
Zudem sind Jobwechsel in kürzeren Ab-
ständen üblich. Die Branchenkenner 
Hobbhahn und Hennig weisen darauf hin, 
dass Karriereschritte am Anfang der Lauf-

bahn schnell erfolgen. Im Mittelmanage-
ment gibt es dann eine Menge Manager, 
die eigentlich mehr wollen. Doch die 
Zahl der Top-Jobs ist überschaubar. 

Konzerne und Familienunternehmen 
haben beide ihre Vor- und Nachteile. Es 
ist eine Typfrage, wo man sich wohler 
fühlt und seine individuelle Leistung 
besser entfalten kann. Manager Leitz hat 
sich auf dem Karriereweg immer von ei-
ner sehr persönlichen Überlegung leiten 
lassen: „Wo kann ich die Erfahrung ein-
bringen, die ich bisher sammeln durfte, 
und wo kann ich mich gleichzeitig als 
Mensch weiterentwickeln?“ 

Silke Biester

„ IN KLEINEREN 

UNTERNEHMEN SIND 

STELLENBESCHREIBUNGEN 

OFT ETWAS VAGE. DADURCH 

BEKOMMT MAN MEHR 

 EINBLICKE UND KANN 

SICH IN DER PRAXIS VIEL-

FÄLTIGER  ENTWICKELN“

„IN KONZERNEN LERNT 

MAN DEN SYSTEMATISCHEN 

 UMGANG MIT HERAUS-

FORDERUNGEN UND 

 METHODEN  WIE PROJEKT-

PLANUNG ODER DAS 

FÜHREN VON MITARBEITER-

GESPRÄCHEN“

Konzerne stehen bei  

Absolventen ganz oben auf 

der Arbeitgeberwunschliste. 

Die  Perspektiven, die sich 

im Mittelstand bieten, 

  werden dabei  oftmals 

 übersehen.

Die Komplexität eines Familienunter-
nehmens erschließt sich oftmals erst, 
wenn man bereits dort arbeitet. Denn 
die meisten halten sich mit Informatio-
nen an die Öffentlichkeit sehr zurück. 
Das Klischee von schlecht gelaunten 
 Patriarchen, die ihre Mitarbeiter je nach 
Laune knechten oder belohnen, stimmt 
jedoch nicht mehr. Viele Unternehmen 
im Familienbesitz durchlaufen seit eini-
gen Jahren eine Modernisierung. Der 
Übergang zwischen Konzern und Mittel-
stand ist fließend. 

Florian Hobbhahn, der ebenfalls dar-
auf spezialisiert ist, die Branche mit fähi-
gen Managern zusammenzubringen, rät 
interessierten Kandidaten, die Struktur 
eines Unternehmens anzusehen, um be-
urteilen zu können, wie modern oder 
old-fashioned „der Laden tickt“. In sehr 
traditionellen Firmen ist die Struktur 
sternförmig auf den Inhaber ausgerichtet. 
Ein Organigramm mit Aufgaben wie Ein-
kauf, Marketing, Category Management, 
Vertrieb usw. ist ein Hinweis auf profes-
sionelles Management. Dazu gehören ent-
sprechende Prozesse und Festlegungen, 
wer an wen berichtet. Die Eigentums-
verhältnisse sind dabei zweitrangig. 

Ein Beispiel dafür ist das Handels-
unternehmen Fressnapf. Vor wenigen 
Jahren hat Inhaber Torsten Toeller sich 
drei Manager als Geschäftsführer an die 
Seite gestellt und ihnen nicht nur Auf-
gaben, sondern auch Verantwortung 
übertragen. Die gesamte Struktur des 
Tiernahrungsfilialisten wurde auf den 
Kopf gestellt und so die Basis für weiteres 
Wachstum und internationale Expansion 
gelegt. Das familiäre Klima mit seiner 
Teamorientierung und der „Hands-on-
Mentalität“ soll dabei erhalten geblieben 
sein, bestätigen Mitarbeiter. 

Beim Keks-Hersteller Griesson – de 
Beukelaer haben die Inhaber schon vor 
vielen Jahren familienfremde Manager 
ins Haus geholt. Das heißt jedoch 
keines wegs, dass der Mittelständler sich 
zum Konzern gewandelt hätte. „Als mit-
telständisches, familiengeführtes Unter-
nehmen aus der Eifel zählen für uns 
 Tugenden wie Bescheidenheit und Boden-
ständigkeit“, beschreibt Personalchef 
Matthias Denstorff die typische Kultur. 
Sie zeichnet sich durch schlanke Struk-
turen und schnelle Entscheidungen aus.

Schnelligkeit hebt auch Hobbhahn 
als Vorteil im Mittelstand hervor. Fla-

Nach erfolgreichem Studienab-
schluss hat man die Qual der 
Wahl: Theoretisch könnte man 
sich überall bewerben. Aber wo 

möchte man tatsächlich arbeiten? Nach 
welchen Kriterien lassen sich potenzielle 
Arbeitgeber bewerten? Neben  Firmen-
sitz, Einsatzort, Stellenbeschreibung oder 
Gehalt spielen kulturelle Aspekte eine 
große Rolle. 

Die meisten Studenten streben in die 
großen Konzerne. Doch auch mittel-
ständische Unternehmen bieten interes-
sante Jobs und Karrieremöglichkeiten. 
Die entscheidende Frage ist, wo man 
besser hinpasst. Denn: „Das sind unter-
schiedliche Welten“, sagt Matthias Hen-
nig von Rau Consultants entschieden. 
Der Personalberater sucht gezielt Füh-
rungskräfte für die Konsumgüterwirt-
schaft und weiß, dass die fachliche Qua-
lifikation eine Basisanforderung ist, die 
persönliche aber den Ausschlag gibt, ob 
die Zusammenarbeit funktioniert. Beim 
Berufsstart werden die Weichen gestellt. 
„Einsteiger sollten sich bewusst sein, 

dass sie sich festlegen“, gibt er zu beden-
ken. „Wer vier oder fünf Jahre in einem 
Familienunternehmen war, hat es sehr 
schwer, in einem Konzern Fuß zu fassen 
– und umgekehrt.“ 

Stefan Leitz ist einer der wenigen 
Manager, die einen solchen Wechsel ge-
schafft haben. Der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung des traditionellen Sauer-
konservenherstellers Carl Kühne KG hat 
sein Berufsleben bis vor knapp zwei 
 Jahren bei Global Playern wie Procter & 
Gamble und Unilever verbracht. Was für 
ihn neu ist in der vermeintlich „kleine-
ren Welt“? „Hier muss jeder dazu bereit 
sein, in den Maschinenraum zu gehen 
und die Ärmel hochzukrempeln“, be-
schreibt er eine kulturelle Anforderung 
im Mittelstand. Er persönlich habe seit 
seinem Wechsel eine steile Lernkurve 
vollzogen. Wenn man bedenkt, dass der 
Senf- und Rotkohlproduzent seine Pro-
dukte in 50 verschiedenen Ländern ver-
kauft und mit 1.500 Mitarbeitern rund 
300 Millionen Euro umsetzt, verwundert 
dies nicht. 
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UNTERNEHMEN/ 
TRAINEEPROGRAMME

PLÄTZE 
IM JAHR DAUER 

ANFORDERUNGEN 
AN BEWERBER

AUSWAHL-
VERFAHREN

AUSLANDS -
AUFENTHALT 

JAHRES-
GEHALT

POSITION NACH 
 ABSCHLUSS

T C H I B O
Traineeprogramm in 
Unternehmensbereich/
Ressort Marketing & 
Vertrieb, Produkt-
management Nonfood, 
Supply Chain Management, 
Unternehmens steuerung, 
Personal

10–15 15–18 
Monate

Abgeschlossenes Hochschul-
studium, relevante Praktika und 
 Studieninhalte, prägende Auslands-
erfahrung und sehr gute Englisch-
kenntnisse, teamorientierte und 
 flexible Persönlichkeit, breites 
 Interessenspektrum.

Online 
 Assessment, 
danach Telefon-
interview, da-
nach Assess-
ment Center

ja ab 
40.000 
Euro

je nach Schwer-
punkt unterschied-
lich, im unteren 
 Management

T Ö N N I E S
Produktion & Technik, 
 General Management

bis zu 5 18–24 
Monate

Studium einer wirtschaftswissen-
schaftlichen Fachrichtung, der 
 Lebensmitteltechnologie oder 
des Ingenieurwesens mit über-
durchschnittlich gutem Abschluss. 
Auch hoch qualifizierte Absolventen 
 anderer Studienrichtungen werden 
berücksichtigt. Fließende Deutsch- 
und Englischkenntnisse, hohe 
 Leistungsbereitschaft und Eigen-
initiative. Teamgeist, Flexibilität, 
strukturierte Arbeitsweise sowie 
 eine hohe soziale Kompetenz. 

zwei 
Vorstellungs-
gespräche

nach 
 Absprache 
möglich

k. A. unterschiedlich, 
je nach Programm 
und Performance

U N I L E V E R
Unilever Future Leaders 
 Programme in Unternehmens-
bereich/Ressort Marketing, 
Customer Development, 
Controlling/Finanzmanage-
ment, Research&Develop-
ment, Technisches 
 Management, Supply 
Chain Management

ca. 25 24 
 Monate

Um Außergewöhnliches zu 
schaffen, brauchen wir 
Menschen mit Qualifikation und 
 Persönlichkeit. Wer die Freiheit 
schätzt, eigene  Ideen um zusetzen, 
wer Verantwortung gern übernimmt 
und die  Initiative nicht den 
anderen überlässt, wird bei uns 
und mit uns viel bewegen. Wir 
 suchen nach heraus ragenden 
 Menschen. Menschen, die etwas 
 lernen wollen, Fragen  stellen und 
 innovativ sind.

Online-Test, 
Telefon-
interview, 
 Assessment 
Center

ja, innerhalb 
des Länder-
clusters 
Deutschland, 
Österreich, 
Schweiz 
oder ein ent-
sprechendes 
internationales 
Projekt

ab 
45.000 
Euro

nach erfolgreichem 
Abschluss  erste 
Management-
position

U N I V E G
Führt derzeit keine Traineeprogramm durch.

V I O N
Trainee Operations, 
 International Trainee 
 Operations, General 
 Management Trainee, 
 weitere nach Bedarf 

6–8 in der 
Regel 
24 
 Monate

Abgeschlossenes Studium (Lebens-
mitteltechnologie, Maschinenbau, 
Ökotrophologie, Elektrotechnik, 
 Produktionstechnologie, Wirt-
schaftswissenschaften), Mobilität, 
Fremdsprachenkenntnisse (Englisch, 
Niederländisch ist ein Plus), Hands-
On-Mentalität, Kommunikations- und 
Kontaktfähigkeit, erste praktische 
Erfahrungen von Vorteil, gern in der 
Lebensmittelbranche.

2-3 
Vorstellungs-
gespräche, im 
International 
Trainee 
 Programm 
 zusätzlich 
 Online-Test

in den meisten 
Programmen 
möglich, bei 
International 
Trainee Opera-
tions vorge-
schrieben

k. A. z.B. Produktions-
leiter (kleinerer Be-
trieb), Abteilungs-
leiter Produktion, 
Abteilungsleiter 
 anderer Bereich, 
Mitarbeiter 
Vertrieb, Leiter 
Qualitäts-
management, 
 Mitarbeiter Perfor-
mance Center, 
 Junior  Marketing 
Manager

W E S T F L E I S C H
Allgemeines Trainee-
programm und Trainee 
„Schwerpunkt Vertrieb“

5–8 24–42 
Monate

Fachliche Qualifikation und 
hohe  soziale und methodische 
 Kompetenz.

Interview ja, wenn 
 möglich ost -
europä ische 
Nieder-
lassungen

33.600 
Euro

gehobene 
 Fachfunktionen

3M DEUTSCHLAND GMBH
Carl-Schurz-Straße 1, 1453 Neuss
Talent Solutions
Tel. 02131/14 - 0
www.3m.com

A
ABRAHAM SCHINKEN GMBH & CO. KG
Brookdamm 21
21217 Seevetal
Andreas Eder, Tel. 040/76 80 05 - 3 45
personal@abraham.de
www.abraham.de

ALLGÄULAND-KÄSEREIEN GMBH
Ahegg 22
88239 Wangen im Allgäu
Kurt Hübner, Leiter Personalmanagement
Tel. 0752/7 99 - 21, khuebner@allgaeuland.de
www.allgaeuland.de

ANHEUSER-BUSCH GERMANY HOLDING 
INBEV GMBH 
Am Deich 18–19
28199 Bremen
Sandy Brandstädter, Personal
sandy.brandstaedter@ab-inbev.com
Ralf Dassau, Personal
ralf.dassau@ab-inbev.com
www.ab-inbev.com/careers

APETITO AG
Bonifatiusstraße 305
48432 Rheine
Iris Lengfeld (u.a. Qualitätssicherung, 
 Entwicklung, Einkauf, Logistik)
Tel. 05971/7 99 - 92 18
iris.lengfeld@apetito.de
Andreas Pauly (u.a. Marketing, IT, Finanzen, 
Controlling, Ernährungswissenschaft & 
Beratung), Tel. 05971/7 99 - 95 36
andreas.pauly@apetito.de
www.apetito.de

ARLA FOODS AMBA
Sonderhoj 14
8260 Viby J, Dänemark
job@arlafoods.com
f15@arlafoods.com
www.arla.com/career
www.futurefifteen.com

B
BACARDI DEUTSCHLAND GMBH
Hindenburgstraße 49
22297 Hamburg
Sabine Albertsen
Tel. 040/3 39 50 - 1 53
salbertsen@bacardi.com
www.bacardi-deutschland.de

BAD HEILBRUNNER 
NATURHEILMITTEL GMBH & CO. KG
Am Krebsenbach 5–7
83670 Bad Heilbrunn
Dr. Heinz Dittrich
Geschäftsführer
Tel. 08046/91 99 - 0
heinz.dittrich@bad-heilbrunner.de
www.bad-heilbrunner.de

BAHLSEN GMBH & CO. KG
HR Hannover
Podbielskistraße 11
30163 Hannover
Björn Hartmann, Christin Müller, 
Sabine Pecht
Tel. 0511/960 - 0
www.bahlsen.jobs

BARILLA DEUTSCHLAND GMBH
Ettore-Bugatti-Straße 6–14
51149 Köln
Ines Grunwald, Human Capital 
Tel. 02203/37 00 - 0
ines.grunwald@barilla.com
www.barillagroup.com/joinus

Die Konsumgüterindustrie ist eine 
vielfältige  Branche. Neben den hiesigen Ablegern der 

Global Player finden sich international agierende  deutsche 
Unternehmen und eine Vielzahl an Mittel ständlern. 

Die folgende Übersicht listet alle Kontaktdaten auf. 

Die Konsumgüterindustrie ist eine 
vielfältige  Branche. Neben den hiesigen Ablegern der 

Global Player finden sich international agierende  deutsche 

I n d u s t r i e  A – Z
Update 2012
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Zusammenstellung: Heike Michel
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Handel und Konsum-

güterindustrie bieten 

für  Bachelor und  Master 

der unterschiedlichsten 

 Fach  rich  tungen vielfältige 

Einstiegsmöglichkeiten. 

LZ Karriere hat die

Trainee programme der 

Arbeitgeber zusammen-

gestellt.

Quelle: Unternehmensangaben
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Kunde: Deutscher Fachverlag GmbH
Objekt: LZ Spezial
Titelgestaltung, Seitenlayout und -umbruch



Kunde: Deutscher Fachverlag GmbH
Objekt: LZ Spezial
Titelgestaltung



Kunde: Deutscher Fachverlag GmbH
Objekt: LZ Spezial
Seitenlayout und -umbruch



Kunde: Deutscher Fachverlag GmbH
Objekt: LZ Spezial
Titelgestaltung

Kunde: Deutscher Fachverlag GmbH
Objekt: LZ Spezial
Seitenlayout und -umbruch



Kunde: Deutscher Fachverlag GmbH
Objekt: LZ Spezial
Fotocomposings



Kunde: Verlagshaus el Gato
Objekt: Buchcover



Kunde: Verlagshaus el Gato
Objekt: Buchcover



Kunde: Verlag Uwe Opper
Objekt: Kunstkatalog
Umschlag- und Seitengestaltung komplett 



Kunde: Reception+GmbH
Objekt: Postkarte Kundenakquise



2x in Berlin
FORUM Steglitz, Schloßstraße 1 

Mo-Sa: 10-20 Uhr
Nikolaiviertel, Rathausstraße 19 

Mo-Sa: 11-19 Uhr
030/ 26 10 39 52 
info@goldelse.de
www.goldelse.de

Dein Shirt. Wir veredeln’s Dir. Auch direkt.

9
Unsere 

Shirts sind 

Fair-Trade-
Ware!

FORUM Steglitz Schloßstraße 1 • Mo-Sa: 10-20 Uhr � Nikolaiviertel Rathausstraße 19 • Mo-Sa: 11-19 Uhr � 030 / 26 10 39 52 • www.goldelse.de • info@goldelse.de

ONE TEAM – 
ONE MESSAGE 
Gerne produzieren wir auch kleinere 
bis mittlere Stückzahlen mit Eurem 

Wunschmotiv
�  ausführliche Beratung
�  schnell, zuverlässig, gute Preise
�  als Werbemittel für 

professionelle Auftraggeber

Deine 
Idee

DEIN 
Shirt!+ =

Wun
�

Unsere 
Shirts sind 

Fair-Trade-
Ware!

NOT ONLY A SHIRT –
YOUR SHIRT 
�  T-Shirt, Top oder (zip)Hoody 

aussuchen
�  Motiv wählen oder 

Deine persönliche Idee 
digital senden an: 
info@goldelse.de

�  Wir veredeln Dein Shirt

Kunde: GoldElse® Dirk Bressel
Objekt: Logo, Visitenkarte, Flyer, Gutschein

Wir machen’s für Dich.

DU 
willst 
DEIN
Shirt2x in 

Berlin

FÜR EIN SHIRT*
DAS NUR DU HAST 
*T-Shirt, Top, (zip)Hoody, Pants, Bags oder ...

2x in 
Berlin

FORUM Steglitz Schloßstraße 1 • Mo-Sa: 10-20 Uhr � Nikolaiviertel Rathausstraße 19 • Mo-Sa: 11-19 Uhr

G U T S C H E I N



Kunde: aroomii
Objekt: Raumduftzerstäuber
Etiketten- und Packungsgestaltung (Projekt)



Kunde: MEZ Wohn-Ideen
Objekt: Flyer und Anzeigen
Gestaltung, Layout und Reinzeichnung



Kunde: MEZ Wohn-Ideen
Objekt: Mailings, diverse
Gestaltung, Layout und Reinzeichnung

VIP-Kunden Exklusiv-Einladung

Tolle Möbel, verrückte Preise!
FREITAG

25
FEBRUAR

9.30-19 Uhr9.

DONNERSTAG

24
FEBRUAR 

9.30-19 Uhr

SAMSTAG

26
FEBRUAR 

9.30-16 Uhrhr

SONNTAG

27
FEBRUAR 

11-18 Uhr
Liebe MEZ-Stammkundin, lieber MEZ-Stammkunde,

tolle Möbel und Küchen, verrückte (Spar)preise! Damit geht es los, das Möbel- 
und Küchenjahr 2011. Und Sie, unsere VIP-Kunden, pro� tieren exklusiv 
von den mehr als attraktiven Rabatten mit den exklusiven Zusatz-Boni. 

Meine Tochter und ich laden Sie persönlich und ganz herzlich ein zur viertägigen  

MEZ-Spar-Aktion 20+11 
Und das ist das Schnäppchen-Paket, das wir nur für Sie geschnürt haben: 

Möbel-Aktion 20+11 
20% Rabatt + 11% Extra-Bonus auf alle Möbel-Bestellaufträge1)

Küchen-Aktion 20+11 
Bis 60% Rabatt + 11% VIP-Bonus2) auf alle frei geplanten Küchen 

Abverkauf-Aktion 20+11 
Bis zu 70% Rabatt auf original Ausstellungsstücke3) im ganzen Haus

Null-Komma-Nix: 
0% Sonder-Finanzierung2) 4) bei 12 Monaten Laufzeit

Gratis Rücknahme-Aktion 
Beim Kauf neuer Möbel nehmen wir das alte Gegenstück zur Entsorgung mit

Bei diesen Schnäppchenpreisen wackeln die Wände, oder? Und das Beste daran ist, 
dass auch Ihre Lieblings-Polstergarnitur oder das Traum-Schlafzimmer jetzt so günstig ist. 
Und das schon ab 798,- bzw. 888,- Euro. Unglaublich, aber wahr!

Schauen Sie doch einfach rein, lassen Sie sich von unserem kompetenten 
 Einrichtungs- und Küchenteam ausführlich beraten und freuen Sie sich auf die 
 unwiderstehlich günstigen Preise. Kurz: 

Herzlich willkommen zur exklusiven Spar-Aktion 20+11 

Patricia Saglam Gerhard Loos, 
Juniorchefin Geschäftsführer 
MEZ Wohn-Ideen 

1
2
3
4
5

MEZ Wohn-Ideen Gerhard Loos GmbH
Bei den Stockwiesen 33–35
64823 Groß-Umstadt/Wiebelsbach
Direkt an der B 45

Internet: www.mez-moebel.de
E-Mail: info@mez-moebel.de
 Telefon 06078 / 93 38 – 0
Telefax 06078 / 93 38 – 44

Geschäftszeiten:
Montag-Freitag 9.30 – 19.00 Uhr
Samstag 9.30 – 16.00 Uhr
und nach Vereinbarung
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Patricia Saglam 
Juniorchefin
P
J

p

GGGeGGGGGGGGGGGGGGG rhard Loos,
Geschäftsführrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrereeeeeeeeeeeeeeeeeeee  

Das kann nur MEZ!

Jetzt Ihre VIP-Vorteile sichern! 

Exklusive Schnäppchenpreise!

Nur mit dieser Einladung! 

SONNTAG nur für VIP-KUNDEN!

Nur mit dieser Einladung!

1) Nur gültig für Neu aufträge vom 
24. – 27.02.2011. Nicht für Artikel der 
Hersteller Erpo und Casada.

2) Nur gültig für Neu aufträge vom 
24. – 27.02.2011. Ausgenommen in 
unseren Prospekten, Anzeigen und 
Aktionen beworbene Ware und be-
reits reduzierte Ware. Gültig nur bei 
Neukauf von frei geplanten Marken-
Küchen ab einem Auftragswert von 
2.998,-. Gilt nicht in Verbindung mit 
anderen Aktionen.  

3) Nicht kombinier bar mit anderen 
Aktions angeboten.

4) Der Barzahlungspreis entspricht 
dem Netto darlehens betrag sowie 
dem Gesamtbetrag.  Effektiver 
 Jahreszins und gebundener Sollzins 
entsprechen 0,00% p.a. bei  einer 
Laufzeit von 12 Monaten, z.B.: 
Barzahlungspreis 999,- Euro oder 
12 x 58,28 Euro und einer Anzahlung 
von 299,64 Euro. Bonität vorausge-
setzt. Partner ist die Hanseaticbank.
Die Angaben stellen zugleich das 
2/3 Beispiel gemäß §6a Abs. 3 PAngV 
dar.

VERZEHR-GUTSCHEIN

Gratis für Sie: 
Wer Schnäppchen jagt, braucht auch mal 'ne 

Stärkung: Wir laden alle MEZ VIP-Kunden ein zu 

1 Kräppel + 1 Glas Sekt
oder alternativ einem alkoholfreien 

Getränk oder einer Tasse Kaffee.*

*nur zum Verzehr im Hause MEZ Wohn-Ideen vom 24. – 27.02.2011. 
Nur so lange der Vorrat reicht.

�



Kunde: TB Fashion GERRY WEBER
Objekt: Mailings, Plakate, Flyer

Frau

Monika Musterfrau

Musterstraße 1

12345 Musterstadt

Falls unzustellbar bitte zurück an Absender

TB Fashion Gerry Weber GmbH | Mariendorfer Damm 1– 3 | 12099 Berlin

Liebe GERRY WEBER-Kundin,

kurz vor dem Fest haben wir etwas ganz 

Besonderes für Sie:

Mit unserem WEIHNACHTSGELD 

mit dem Sie bis zu 30 EURO* sparen können, 

möchten wir uns vom 27.11. – 24.12.2014 gerne für 

Ihre Treue bedanken. 

Ihr Weihnachtsgeld wartet in unseren Stores in 

Berlin und Potsdam auf Sie.

Bis die Tage beim festlichen Shopping

Ihre GERRY WEBER und SAMOON Store-Teams 

HOUSE OF GERRY WEBER

+ SAMOON Store

Hauptbahnhof Berlin

Europaplatz 1

10557 Berlin

HOUSE OF GERRY WEBER

Bahnhof Friedrichstraße

Friedrichstraße 98

10117 Berlin

HOUSE OF GERRY WEBER

Ostbahnhof Berlin

Am Ostbahnhof 9

10243 Berlin

HOUSE OF GERRY WEBER

Am Holländischen Viertel

Friedrich-Ebert-Straße 89

14467 Potsdam
* siehe Vorderseite



Kunde: TB Fashion GERRY WEBER
Objekt: Mailings, Plakate, Flyer; Schaufensterfolierung
  

Wir wü
nsche

n Ih
nen

einen
 styli

shen V
alent

instag
!

Haben Sie auch Spaß an toller Mode?

Mit dem umseitigen Einkaufsgutschein 

über 10  € möchten wir Ihnen zum Valentinstag 

eine modische Freude machen und Sie ganz

herzlich zu unserer Frühjahrs-Modenschau 

am 04.03.2015 einladen. Noch unterhaltsamer können Sie die aktuelle 

TAIFUN-Kollektion nicht entdecken! 

Also: gleich unter Telefon 030 9 25 07 71 Ihren Platz reservieren ... 

Ihr Team der Modeboutique Susanne

Ja, ich möchte auch zukünftig über Aktionen und  Veranstaltungen 

informiert werden:

Name, Vorname 

Geburtstag

Straße, Hausnr.

PLZ Ort

Telefon / E-Mail



Ursula Morgenstern
Wilhelm-Beer-Weg 60
60599 Frankfurt am Main 

Telefon 069 / 63 56 99
Telefax 069 / 63 15 20 80
Mobil 0173 / 666 43 23

morgenstern@grafikum.de
www.grafikum.de

Equipment: 

PowerMac G5 mit aktuell OSX 10.8.5

Programme: 

Creative Suite (Indesign, Photoshop, Illustrator,  Acrobat Pro) und 

Quark Xpress sowie gute Basics in Word, Excel, Powerpoint etc. 

Die Programmversionen halte ich jeweils so aktuell wie möglich.

Leistungen in klassischer Werbung: 

Konzept, Gestaltung (auch von Websites), Layout, Umbruch, 

Reinzeichnung inkl. Druck vorstufe, Text, Bildbearbeitung, 

Fotocomposing ...

Referenzen (eine Auswahl): 

Deutscher Fachverlag GmbH, Reception+ GmbH, MEZ Wohn-

Ideen Gerhard Loos GmbH, Interform  Einrichtungshäuser, 

Verlag Uwe Opper, aroomii, wagneralliance (Geschäftsberichte, 

 Redaktionssystem), Plaut Personalberatung GmbH, Möbel Seifert 

Achern, Studio Sieler (Jüdische Gemeindezeitung Frankfurt), 

Winter Markendialog (BtoB), GoldElse®, Verlagshaus el Gato uvm.

Alles Wichtige –
ganz kurz gefasst


